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Antrag 

der Abgeordneten Katharina Schulze, Johannes Becher, Sanne Kurz, Ludwig 
Hartmann, Claudia Köhler, Jürgen Mistol, Verena Osgyan, Tim Pargent, Stephanie 
Schuhknecht, Kerstin Celina, Andreas Hanna-Krahl, Eva Lettenbauer, Julia Post, 
Gabriele Triebel, Dr. Sabine Weigand, Christian Zwanziger und Fraktion 
(BÜNDNIS 90/DIE GRÜNEN) 

Planungssicherheit für die Bayerische Filmindustrie: Reform der Filmförderung 
zügig und vollumfänglich umsetzen! 

Der Landtag wolle beschließen: 

Die Staatsregierung wird aufgefordert, sich im Sinne der bayerischen Filmindustrie beim 
Bund dafür einzusetzen, dass die im Koalitionsvertrag vereinbarten Eckpunkte der Re-
form der Filmförderung bis zum Jahresende umgesetzt werden. 

 

 

Begründung: 

Bayern ist mit den Bavaria Filmstudios, den Penzing Studios und zahlreichen bedeu-
tenden Produktionsunternehmen ein zentraler Standort der deutschen Filmindustrie. 
Um diesen Standort zu sichern und weiterzuentwickeln, braucht die Branche dringend 
Planungssicherheit. Die überfällige Reform der Filmförderung, die in der vergangenen 
Legislaturperiode endlich angestoßen und in Teilen verabschiedet wurde, muss nun – 
wie im Koalitionsvertrag zwischen Union und SPD vereinbart – zügig und möglichst bis 
zum Jahresende vollständig umgesetzt werden. 

Nur mit einem klaren gesetzlichen Rahmen auf Bundesebene können auch in Bayern 
die notwendigen strukturellen und förderpolitischen Weichen gestellt werden. Das stärkt 
die Wettbewerbsfähigkeit des Filmstandorts Bayern im internationalen Vergleich, si-
chert Arbeitsplätze in der Kreativwirtschaft und ermöglicht es, Filme „Made in Bavaria“ 
erfolgreich in die Welt zu tragen. 

Andere Länder wie Brandenburg, das mit Babelsberg ebenfalls über einen bedeuten-
den Studiostandort verfügt, haben ihre Rolle als aktive Treiber der Reform bereits an-
gekündigt. Auch Bayern muss seine politische und wirtschaftliche Schlagkraft nutzen, 
um den Reformprozess entschlossen voranzubringen – im Interesse der Filmbranche 
und des Kulturstandorts Bayern. 

 

 


